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WIE SIE MIT UNSERER KOMPETENZ ZU MEHR EFFIZIENZ KOMMEN  

Saubere Prozesse



well
informed.

„Das, was aktuell mit den neuen Technologien passiert, ist ein 
Durchleuchten der aktuellen Prozesslandschaft – und zwar 
nach der Möglichkeit, durch Effizienz und Automatisierung  
die Abläufe klarer, schneller und kostengünstiger zu gestalten.“

ICH BEGRÜSSE SIE ZUR 22. AUSGABE VON SAPSPOTS!

Liebe Leserinnen und Leser,

„Saubere Prozesse“ erinnern beim ersten Lesen an eine Werbung 
für Reinigungsmittel. Und ganz so falsch ist das gar nicht. Das, was 
aktuell mit den neuen Technologien passiert, ist ein Durchleuchten 
der aktuellen Prozesslandschaft – und zwar nach der Möglichkeit, 
durch Effizienz und Automatisierung die Abläufe klarer, schneller und 
kostengünstiger zu gestalten. Also vielleicht ist Reinigung der falsche 
Begriff, aber es ist definitiv ein Aufräumen.

Ob uns bei diesem Schritt die künstliche Intelligenz als metapho-
rischer heiliger Gral dient, bleibt abzuwarten. Aber definitiv befindet 
sich INFORMATICS hier nicht nur in der Rolle des Zusehers, sondern 
des Wegbegleiters. Und der Weg ist aktuell noch alles andere als 
„clean and lean“. Der Schilderwald der Schlagworte wie KI, Cloud oder 
Process Automation pflastern den ERP-Weg. So sehr, dass wir als  
Unternehmensgruppe noch stärker auf unseren Ursprung – unsere 
hybride Sichtweise als Technologen und Prozessberater – setzen 
können.

Ganz im Sinne der Bedarfe unserer Kunden beginnt  
INFORMATICS in Business Units wie dem Healthcare, den aufbrechen-
den technologischen Lücken von SAP zu trotzen und auch neue Pfade 
zu gehen. Mit der Oracle Cloud Infrastructure (OCI) setzen wir aber-
mals auf technologische Pionierarbeit und verbinden die klinischem 
Prozesse von Oracle und SAP.

Nachdem der Grundgedanke von INFORMATICS stets der war, die 
Technologie und die Prozesse auch für den Mittelstand zu verheiraten, 
fühle ich mich dieser Herausforderungen der heutigen Zeit sehr ver-
bunden. Und deswegen seien Sie gewiss, dass Sie mit INFORMATICS 
den richtigen Wegbegleiter auf diesen neuen Pfaden haben.

Wie immer wünsche ich Ihnen spannende Momente und viel Ver-
gnügen beim Lesen unseres Magazins. Seien Sie mit uns gut beraten 
– be well advised.

Herzlichst Ihr

Otto Kitzmüller
Geschäftsführender Gesellschafter

PS: Wie gefällt 
Ihnen SAPspots?
Schreiben Sie  
mir unter  
kio@informatics.at

Otto Kitzmüller, Geschäftsführer INFORMATICS Holding

BUNTER HERBSTMIX

Geballte Kompetenz 
für mehr Effizienz

Der Herbst treibt es bunt. So bunt wie 
der Themenmix in der neuen Ausgabe der 
SAPspots. Für uns ist eine solche Ausgabe jedes 
Mal auch ein kurzes Revue-passieren-Lassen.
So ist auch diese Ausgabe wieder voll mit Pro-
jekten, die bei all der Vielfalt eines gemeinsam 
haben: Am Ende stehen effizientere Prozesse. 

Diese Prozesse zu verstehen und sie pro-
duktiver zu gestalten, ist seit 25 Jahren unsere 
Kernkompetenz. Wir sind überall mit dabei: ob 
in der Textil-, Kunststoff-, Lebensmittel- oder 
Pharmaindustrie, von Brustimplantaten bis zur 
Naturheilkunde, vom Industrielager in den OP-
Saal, um nur einige Bereiche zu nennen. Dabei 
bei langjährigen Kunden, wie die Lenzing AG, 
oder Neukunden, wie Hevert Arzneimittel. 

NEULAND BIRGT CHANCEN

Wir wachsen bei jedem einzelnen Projekt 
mit. Wachsen bei den Aufgaben und Heraus-
forderungen, die aktuell so hoch wie noch nie 
scheinen. Doch egal wie komplex eine Aufgabe 
ist, die Suche nach Lösungen treibt uns mehr 
an als alles andere. Und damit betreten wir oft 

Neuland, etwa bei einem simplen Problem, das 
so manchen in den Wahnsinn getrieben hat, wie 
ein vergessenes Passwort bei der SAP Anmel-
dung. Problem erkannt, Problem gebannt. Denn 
aus diesem Problem wurde eine Lösung bzw. ein 
INFORMATICS Produkt. 

Im Medizinbereich etablieren wir Spot- 
Erweiterungen, flexibel adaptierbare Bausteine 
zur gezielten Prozessvereinfachung. Wir wagen 
erste Schritte mit APEX, der Low-Code-/No-
Code-Plattform von Oracle Cloud Infrastructure 
(OCI). Wir bündeln unsere Kräfte mit Partnern 
in der Life Sciences Alliance, um Digitalisie-
rung nicht zur Bürde für den Mittelstand der 
Life-Sciences-Branchen werden zu lassen,  
sondern damit sie zum echten Wettbewerbsvor-
teil wird. Kurz: Wir ermöglichen Chancen. 

SAUBERE PROZESSE

„Und so werden aus Herausforderungen  
unserer Kunden echte Familien- 

angelegenheiten, die mit geballter  
Kompetenz gemeistert werden.“

Otto Kitzmüller, Geschäftsführer INFORMATICS Holding

FAMILIENANGELEGENHEIT 

Chancen, die sich auch in den Karriere
wegen vieler unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter widerspiegeln. Diesmal stellen 
wir Andrea Leitner vor, die viele von Ihnen 
bereits kennen. Auch sie nimmt gerne den 
Begriff „Familie“ in den Mund, wenn es um 
das INFORMATICS Team geht. Als eine solche 
Familie verstehen wir uns auch. Und so werden 
aus Herausforderungen unserer Kunden echte 
Familienangelegenheiten, die mit geballter 
Kompetenz gemeistert werden. 

well
informed.

„Wir sind überall mit dabei: ob in der Textil-,  
Kunststoff-, Lebensmittel- oder Pharmaindustrie, von  

Brustimplantaten bis zur Naturheilkunde, vom Industrie
lager in den OP-Saal, um nur einige Bereiche zu nennen.“

Otto Kitzmüller, Geschäftsführer INFORMATICS Holding
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well 
done.

„Es war sportlich, doch es ging Schlag 
auf Schlag – und wir haben es geschafft.“

Harald Falzberger, Teamleader SAP Applications INFORMATICS

CONSULTING

well
done.

„Wenn die Erzeugung, oder Teile davon, auf 
einen anderen Standort umgelegt werden soll, 
wird das nun über eine mobile App gesteuert.“

Marcel Majer, SAP Consultant INFORMATICS

LAGERWIRTSCHAFT

(E)WM-Finale 
Die Lenzing AG produziert riesige Zellstoff-

ballen, die weltweit weiterverarbeitet werden 
– INFORMATICS sorgt dabei in der Lagerwirt-
schaft für Bewegung, wie eine aktuelle Erfolgs-
geschichte zeigt.

Bis zu 200 Kilogramm wiegen die mäch-
tigen Zellstoffballen, die in den Lagern der 
Lenzing AG auf ihre Weiterverarbeitung bzw. 
den Weitertransport warten. „Diese Ballen 
gehen aus der Produktion in den Warenein-
gang. Das Besondere: Es gibt keine externen 
Wareneingänge, sondern sie werden nur über 
die Produktion ein-, um- und ausgelagert. Von 
Lenzing gehen sie dann in Lager rund um die 
Welt“, schildert SAP Consultant Marcel Majer 
die Ausgangslage der Einführung von EWM 
bei Lenzing. Eine Charge hat bei Lenzing 128 
solcher Ballen. 128 Ballen, die man auch „Erzeu-
gung“ nennt. „Wenn die Erzeugung, oder Teile 
davon, auf einen anderen Standort umgelegt 
werden soll, wird das nun über eine mobile 
App gesteuert.“ EWM (Extended Warehouse 
Management), welches das alte System  
abgelöst hat, macht das möglich.

APP INS LAGER

„Lenzing kam im Herbst 2024 auf uns zu.“ 
Im Dezember begann INFORMATICS bereits 

mit der Implementierung. „Die Schnittstellen 
beim Wareneingang kommunizieren mit der 
Produktionsmaschine. Diese liefert uns Daten 
wie Gewicht und Fertigstellungstermin. Der 
Ballen wird korrekt im System angelegt und 
kann dann vollautomatisch den Wareneingang 
passieren.“ Dazu wurden Lager-Apps program-
miert. „Die Produktionsmaschine druckt die 
Ballennummer auf die Ballen. Mit den von 
uns implementierten mobilen Apps können 
die Mitarbeiter den Barcode direkt am Ballen 
scannen.“ 

Das Ausrollen auf weitere Standorte ist in 
Planung. „Wir sind schon lange bei Lenzing 
an Bord. Wie immer war die Zusammenarbeit 
vorbildlich.“ 

Im Ballenlager der Lenzing AG warten zig Tonnen an Zellstoffballen auf den Weitertransport in andere Lenzing-Werke.

„Die Schnittstellen beim Wareneingang 
kommunizieren mit der Produktionsmaschine. 

Diese liefert uns Daten wie Gewicht und  
Fertigstellungstermin. Der Ballen wird  

korrekt im System angelegt und kann dann 
vollautomatisch den Wareneingang passieren.“ 

Marcel Majer, SAP Consultant INFORMATICS

DATENHARMONISIERUNG

Am laufenden Band
In Karczew, rund eine Stunde Autofahrt 

von der polnischen Hauptstadt Warschau 
entfernt, liegt das Unternehmen Teufelberger  
Strapping Sp. z.o.o. Dort werden Umreifungs-
bänder aus PET gefertigt. Das polnische Werk 
wurde nun mit der SAP Landschaft der Welser 
Zentrale „verheiratet“.

Das ehemalige Unternehmen Maillis Plastics 
Solutions (MPS) im polnischen Karczew hatte 
zwei Spezialitäten, sprich Geschäftszweige: 
zum einen Strapping-Bänder, zum anderen 
Maschinenstretchfolien für Umwickelungen.
Als das Unternehmen 2022 verkauft wurde, 
gab es daher zwei Interessenten: ein US- 
Unternehmen, das die Folienfertigung über-
nahm, und Teufelberger, das die Sparte Um-
reifungsbänder erwarb und am Standort die 
Teufelberger Strapping Sp. z.o.o. gründete. Die 
Besonderheit: Zwei verschiedene Unternehmen 
teilten sich ein Lager. „Bei der Übernahme hat 
man das System des alten Konzerns übernom-
men, die Daten gesichert und auf eigene Server 
gestellt, um den Betrieb vorerst sicherzustellen. 
Ein Jahr später haben wir geholfen, das System 
auf saubere Beine zu stellen“, erzählt Harald  
Falzberger, Teamleader SAP Applications.

ÖSTERREICHISCH-POLNISCHE HEIRAT

Das polnische Werk wurde nun mit  
eigenem Buchungskreis und eigenem System 

auf Servern im Konzernsystem „verheiratet“. 
„Früher lief vieles parallel zum Mutterkonzern. 
Jetzt wurde das Werk stärker integriert, samt ge-
meinsamem Logistikhub.“ Die Stammdaten aus 
Wels mussten mit den polnischen harmonisiert 
werden, damit die Produktionsmaschinen 
kommunizieren können. „Etwa wenn es um 
Lieferzeitenabfragen geht oder darum wie  
Kapazitäten in Polen geplant werden bzw. wel-
che Vorlaufzeiten es für die Logistik braucht.“ 
Die Verfügbarkeitsprüfung war eines der zent-
ralen Themen. „Wir hatten das Glück, dass wir 
sehr viele SAP-affine Key-User im Projektteam  
waren, deren Know-how über das Daily Business 
hinausgeht.“ Trotz vermeintlicher Sprachbarrie-
ren lief alles reibungslos: „In Polen gibt es junge, 
motivierte Leute, die sich sehr aktiv eingebracht 
haben. Das hat sehr gut funktioniert und war ein 
äußert proaktiver Prozess.“ Ebenso wie auf der 
anderen Seite – in Wels. „Dort gab es pro Abtei-
lung einen Ansprechpartner und Key-User.“

„BEST CASE“ WÄHREND STILLSTAND

Dazu wurde eine anfängliche „Nebenbau-
stelle“ zur harten Nuss: „In Österreich und Polen 
werden teils dieselben Materialien produziert 
und im gemeinsamen Logistikhub gelagert. 
Man muss daher sagen können, woher das  
Material stammt.“ Im Zuge dessen wurden 
getrennte Bewertungen eingeführt. „Zwischen 
21.12. und 01.01., als das Werk in Österreich still-
stand, haben wir alle Bestände von Hunderten 
Materialien und Tausenden Chargen ausge-
bucht, Altdaten archiviert und auf die getrennte 
Bewertung umgestellt. Wir mussten die kurze 
Zeit nutzen, denn während der Produktion wäre 
die Umstellung unmöglich gewesen.“ 

SPORTLICHES FINISH

Am 01.02.2025, zum Geschäftsjahres
wechsel, wurde der Go-live gefeiert. „Es war 
sportlich, doch es ging Schlag auf Schlag – und 
wir haben es geschafft.“ Nicht zuletzt dank 
des großartigen Supports der IT-Abteilung von 
Teufelberger. „Das Teufelberger-Team hat uns 
immer Unterstützung angeboten, damit wir alles 
zeitgerecht über die Bühne bringen.“ Aktuell 
stehen nach der einmonatigen Hypercare-Phase 
im März nur mehr kleine Optimierungen an. 
Die Produktion läuft daher wie „am laufenden 
(Umreifungs-)Band“. 

„Bei der Übernahme hat man das System 
des alten Konzerns übernommen, die Daten 
gesichert und auf eigene Server gestellt, um 

den Betrieb vorerst sicherzustellen. 
Ein Jahr später haben wir geholfen, das 

System auf saubere Beine zu stellen.“ 

Harald Falzberger, Teamleader SAP Applications INFORMATICS

Das Familien-
unternehmen 
Teufelberger mit Sitz 
in Wels wurde 1790 
gegründet und ist 
eine international 
tätige Firmengruppe 
mit 14 Standorten 
weltweit. Das 
Unternehmen  
produziert Faser- 
und Stahlseile 
sowie Kunststoff- 
Umreifungsbänder 
für Seilbahnen, 
Krane, Forstwirt-
schaft, Segelsport, 
Industrie und 
Transportsicherung. 
In ihrer Forschung 
und Entwicklung 
arbeiten sie an 
maßgeschneiderten 
Lösungen für ihre 
Kunden, die höchs-
te Ansprüche an 
Sicherheit, Qualität 
und Langlebigkeit 
erfüllen.

Die Lenzing AG ist 
ein seit über 80 
Jahren international 
agierendes Unter- 
nehmen in der 
Herstellung von 
Cellulosefasern aus 
nachwachsenden 
Rohstoffen. Dabei 
setzt Lenzing auf 
zertifizierte Stan- 
dards und inno-
vative Prozesse, um 
Ressourcen effizient 
zu nutzen und 
Umweltbelastungen 
zu reduzieren. Die 
Fasern finden 
Anwendung in 
Textilien, Vliesstof-
fen und technischen 
Produkten.
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well 
informed.

„Die Stärke von INFORMATICS liegt in der Entwicklung 
punktgenauer Lösungen – direkt am Point of Care.“

Peter Altreiter, Geschäftsführung INFORMATICS Healthcare
well
informed.

„Die richtige Dosis zur richtigen Zeit am richtigen Ort: 
Das ist Arzneimitteltherapiesicherheit.“ 

Peter Altreiter, Geschäftsführung INFORMATICS Healthcare

SPOT-ERWEITERUNGEN

Informations
technologie, die  
mitdenkt

Die Stärke von INFORMATICS liegt in der 
Entwicklung punktgenauer Lösungen: Dort, 
wo sie wirklich gebraucht werden. Dort, wo 
Pflegekräfte, Ärztinnen und Ärzte sowie andere 
Berufsgruppen spürbar Zeit sparen und echten 
Mehrwert erfahren. Die hier präsentierten 
Erweiterungen sind sogenannte Spot-Erweite-
rungen. Es handelt sich dabei nicht um fertige 
Produkte, sondern um vorgefertigte, flexibel 
adaptierbare Bausteine zur gezielten Prozess-
vereinfachung.

ZEITERSPARNIS BEI DER ANAMNESE

Die stationäre Aufnahme markiert den 
Übergang in eine oft risikobehaftete Behand-
lungsphase. Eine vollständige und strukturierte 
Medikamentenanamnese ist dabei essenziell 
für eine sichere, individuell abgestimmte 
Versorgung. Die digitale Spot-Erweiterung 
von INFORMATICS Healthcare ermöglicht die  
Erfassung aller Angaben als Freitext und wandelt 
diese mit einem Klick in strukturierte Verord-
nungseinträge um. Das spart Zeit und erhöht die 
Qualität der Datenerfassung. Vor Aktivierung 
des Verordnungsplans erfolgt die automatische 
Übersetzung in die Hausmedikation.

ERHÖHUNG DER ARZNEIMITTEL
THERAPIESICHERHEIT

Die Verordnung von Medikamenten erfolgt 
heute multiprofessionell und abteilungsüber-
greifend. Neben Ärzten sind auch Apotheker, 
Diätologen, Humangenetiker und weitere Fach-
kräfte aktiv beteiligt. Diese Zusammenarbeit 
erfordert klare Abstimmung und Transparenz 
zur Sicherstellung der Arzneimitteltherapie
sicherheit.

Die Spot-Erweiterung „Interventions
prüfung“ ermöglicht eine validierungsunabhän-
gige Kommunikation: Fachkräfte wie Apotheker 
erfassen Medikationshinweise strukturiert 
nach Typ, Schweregrad und Freitext. Diese 
Hinweise erscheinen direkt im Patientenprofil 

und können dort von Ärzten bearbeitet werden. 
Die Dialogstruktur ist individuell konfigurierbar 
und fügt sich passgenau in bestehende klinische 
Abläufe ein. 

SICHER IN DIE ZUKUNFT 

INFORMATICS  
goes OCI

Die digitale Transformation eröffnet neue 
Wege, bestehende Systeme zukunftssicher 
weiterzuentwickeln. INFORMATICS geht diesen 
Weg nun mit Oracle Cloud Infrastructure (OCI) 
und sammelt erste wertvolle Erfahrungen. 

Mit der neuen i.s.h.med Generation, die 
künftig auf der Oracle Cloud Infrastructure 
entwickelt wird, richtet sich der Blick auf 
innovative Technologien. Eine Schlüsselrolle 
spielt dabei APEX, die Low-Code-/No-Code-
Plattform von OCI. Da Markterfahrungen mit 
APEX bislang rar sind, hat INFORMATICS den 
Schritt gewagt und einen eigenen OCI-Tenant 
aufgebaut. Dieser wurde mit dem i.s.h.med  
Entwicklungssystem verbunden, sodass die 
erste Applikation entstand, die direkt mit 
i.s.h.med kommuniziert. Die Erkenntnisse sind 
vielversprechend: OCI erweist sich als äußerst 
leistungsstark und bietet umfassende Individu-
alisierungsmöglichkeiten. Gleichzeitig lassen 

sich mit APEX Anwendungen vergleichsweise 
einfach erstellen und flexibel mit klassischen 
Programmiersprachen wie HTML und Java-
Script erweitern. Damit eröffnen sich völlig 
neue Optionen, wie Erweiterungen umgesetzt 
werden können. Unser Ziel ist klar: Wenn Sie 
die Weichen für Ihre Plattform-Strategie stel-
len – egal ob SAP BTP oder OCI –, sprechen Sie 
mit uns. Gemeinsam finden wir die passende 
Lösung für Ihr Unternehmen. 

Low-Code macht’s möglich: plattformübergreifende 
APEX-App

tes Übergabeformat, das den strukturierten 
Informationsaustausch zwischen den Teams 
unterstützt. Bei dieser Spot-Erweiterung einer 
Verlegung wird automatisch eine neue Aufgabe 
für den aufnehmenden Arzt generiert. Mit einem 
Klick öffnet sich ein Pop-up-Fenster, das sämtli-
che Arzneimittelverordnungen aus dem Kontext 
der abgebenden Organisationseinheit übersicht-
lich darstellt. Der Nutzer hat die Möglichkeit, alle 
fortzusetzenden Medikamente in einem Schritt 
zu übernehmen; nicht ausgewählte Präparate 
werden systemseitig beendet. Gleichzeitig 

erfolgt im Hintergrund die Umschreibung der 
Verordnung auf den neuen anordnenden Arzt.

Wird innerhalb von 24 Stunden nach 
dem Transfer keine qualifizierte Übernahme 
durchgeführt, endet die ursprüngliche Verord-
nung automatisch. Sollte dies versehentlich 
geschehen, kann die Funktionalität über 
einen integrierten „History“-Tab reaktiviert 
und die Medikationsübernahme nachträglich  
abgeschlossen werden. 

Pausieren heißt nicht vergessen, sondern vorbereiten für 
den sicheren Wiedereinstieg.

Nahtlose Übergabe

EINFACHE MEDIKATIONSANPASSUNG  
IM WORKFLOW

Diagnostische und therapeutische Maß-
nahmen sowie Statusveränderungen des 
Patienten erfordern immer wieder ad hoc 
das Pausieren von einzelnen oder sogar allen  
Medikamenten sowie die Anordnung spezifisch 
indizierter Arzneimittel. Die Spot-Erweiterung 
von INFORMATICS ermöglicht die Bearbeitung 
der Verordnungen direkt aus der Kurve heraus 
– vom Pausieren bis hin zum Beenden.

Auswahlmöglichkeiten bei Interventionstypen

NAHTLOSE ÜBERGABEN ZWISCHEN  
ORGANISATORISCHEN EINHEITEN IM  
KRANKENHAUS

Die Verlegung eines Patienten – beispiels-
weise von einer Stroke Unit in der akuten Phase 
auf eine nachbetreuende Station – markiert 
einen bedeutsamen Meilenstein in der Be-
handlungs- und Betreuungssequenz. Für eine 
lückenlose Versorgung sorgt ein standardisier-
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well
done.

„Auf der Suche nach einem qualifizierten  
SAP Dienstleister für eine erfolgreiche  

Auditierung wurde Hevert-Arzneimittel bei KEK  
fündig. Die Auditierung gelang auf Anhieb.“

Wolfgang Weichselgärtner, Geschäftsführer KEK

well 
informed.

„Die Life Sciences Alliance bietet einen ganzheitlichen  
Ansatz zur SAP S/4HANA Transformation: von der  
strategischen Planung über die Systemarchitektur bis  
zur Prozessoptimierung und Validierung.“
Anne Hildinger, Geschäftsführerin KEK 

NEUKUNDE

Die Essenz des Erfolgs 
Seit fast 70 Jahren hat sich Hevert- 

Arzneimittel der Entwicklung und Herstel-
lung von naturheilkundlichen Präparaten 
verschrieben und ist einer der führenden 
deutschen Hersteller von homöopathischen 
und pflanzlichen Arzneimitteln sowie von 
Vitalstoffpräparaten. Nachhaltigkeit ist beim 
Familienunternehmen Hevert fest in der  
Firmenphilosophie verankert, auch wenn es 
um SAP geht. Unter anderem auch deshalb  
entschied man sich für den seit nahezu  
40 Jahren am Markt tätigen Life-Sciences- 
Spezialisten, die KEK.

In Nussbaum, ca. 100 Kilometer von 
Frankfurt entfernt, liegt der Firmensitz des 
Naturheilkunde- und Vitalstoffexperten  
Hevert-Arzneimittel. Das Familienunternehmen 
wird inzwischen in dritter Generation geführt 
und betreibt einen eigenen Heilpflanzenanbau. 
Von der Pflanze auf dem Feld bis zum fertigen 
Präparat in den Händen der Anwender ist der 
Anspruch an größtmögliche Qualität Heverts 
ständiger Begleiter. Diesen Qualitätsanspruch 
stellt Hevert nicht nur an sich und seine Pro-
dukte, sondern auch an die IT-Landschaft und 
deren Betrieb. 

Nachdem 2021 mit dem bisherigen IT- 
Partner der Go-live mit SAP S/4HANA in der 
On-Premise-Version abgeschlossen war, wurde 
eine Neuorientierung nötig. Hevert stieß  
dabei auf die Life Sciences Alliance (LSA), 
einem Partnernetzwerk für validierte SAP 
S/4HANA Lösungen im Pharma- und Medizin-
technik-Mittelstand, dem die KEK angehört. 
Hevert fand hier Branchen-Know-how, Zertifi-
zierung der Mitarbeiter, Qualitätsmanagement 
sowie Ansprechpartner auf Augenhöhe mit 
kurzen Entscheidungswegen. 

„Die Zusammenarbeit mit Hevert startete 
am 01.04. Wir arbeiten seitdem daran, den 
Rückstau an Tickets und Changes abzuarbeiten, 
zusätzlich ist für den Jahreswechsel bis in 
Q2/2026 hinein ein Releasewechsel auf SAP 
S/4HANA 2025 geplant“, schildert Wolfgang 
Weichselgärtner, Geschäftsführer der KEK.

DIE ZUSAMMENARBEIT STARTET

Wie immer im Life-Sciences-Bereich spielt 
GAMP5® eine entscheidende Rolle. Gestartet 
wurde mit einer mehrtägigen Onboarding- 
Veranstaltung, danach ging es an die SOPs 
(Standard Operating Procedures) für den  
Betrieb der installierten SAP S/4HANA Lösung, 
sprich die Arbeitsanweisungen, die genau  
verinnerlicht und beachtet werden müssen. Mit 
an Bord sind auch Kollegen von INFORMATICS 
aus Leonding, die ebenso über die verlangten 
Qualifikationen und GAMP5®-Zertifizierungen 
verfügen müssen und es auch tun. „Jedes Teil-
projekt wird von uns immer mit zwei Personen 
bestückt, damit bei Krankenstand oder Urlaub 
immer ein Ansprechpartner für den Kunden da 
ist – auch da setzen wir auf Leonding.“ Schließ-
lich sind schnelle Reaktionszeiten eine zentrale 
Anforderung des Kunden.

Seit dem 01.04. hat sich einiges getan. 
Aktuell arbeitet die KEK gemeinsam mit den  
österreichischen Kollegen an der Übertragung 
der SAP Wartung und dem SLA (Service Level 
Agreement) für die Überwachung des operativen 
SAP Systems, mit dem Ziel, beide Themen bis 
zum Jahreswechsel abgeschlossen zu haben. 
Gemeinsam liegt uns viel an einer nach-
haltigen Partnerschaft im Einklang mit der 
nachhaltigen Firmenphilosophie von Hevert- 
Arzneimittel. 

Hevert setzt nicht nur beim Anbau von Heilpflanzen auf 
Nachhaltigkeit, sondern auch bei der IT-Landschaft.

LIFE SCIENCES ALLIANCE (LSA)

LSA + SAP = Exzellenz 
für KMU in Pharma 
und Medizintechnik

Der Mittelstand bildet das Rückgrat der 
Pharma- und Medizintechnikbranche. Doch 
gerade diese KMUs stehen unter enormem 
Druck: Digitalisierung, regulatorische An-
forderungen, steigende Komplexität der 
Lieferketten und wachsender internationaler 
Wettbewerb verlangen nach leistungsfähigen 
IT-Strukturen.

Hier setzt die Life Sciences Alliance (LSA) 
an. Das Partnernetzwerk besteht aus der All 
for One Group als großem IT-, Consulting- und 
Service-Provider, der DHC Consulting Group als 
dem Experten für GxP Compliance und QM- 
Lösungen sowie KEK Anwendungssysteme dem 
Spezialisten für ERP-Implementierung in der 
Prozessindustrie. Die Allianz bietet somit nicht 
nur technologische Expertise, sondern auch  
tiefes Branchenverständnis, insbesondere bei der 
Einführung und Integration von SAP S/4HANA. 
„Als der Partnermanager der All for One auf uns 
zukam, um uns zu fragen, ob wir die Allianz ver-
stärken möchten, war die Entscheidung bei uns 
sehr schnell gefallen“, so KEK-Geschäftsführerin 
Anne Hildinger. „Wir können in Akquisen 
immer fachlich überzeugen, eine Beauftragung 
scheiterte jedoch manchmal an unserer Unter
nehmensgröße. Das passiert uns in dieser Kons-
tellation nicht mehr.“

HERAUSFORDERUNGEN IM MITTELSTAND

Viele mittelständische Unternehmen ver
fügen über historisch gewachsene IT-Land-
schaften mit individuellen Lösungen, die kaum 

noch wartbar oder updatefähig sind. Die Umstel-
lung auf SAP S/4HANA ist oft ein notwendiger, 
aber aufwendiger Schritt – mit Risiken für  
laufende Prozesse, Compliance und Liefer
fähigkeit. Hinzu kommen branchenspezifische 
Anforderungen: Die Validierung von Systemen 
gemäß GxP-Richtlinien, die Integration von 
Qualitätsmanagement, Rückverfolgbarkeit,  
Audit-Trails und regulatorischer Bericht
erstattung machen die Einführung eines neuen 
ERP-Systems besonders anspruchsvoll.

MIT BRANCHENFOKUS UND UMSETZUNGSSTÄRKE 
ZUM ERFOLG

Die Life Sciences Alliance bietet einen 
ganzheitlichen Ansatz zur SAP S/4HANA  
Transformation: von der strategischen Planung 
über die Systemarchitektur bis zur Umsetzung 
und Validierung. Dabei greifen die Partner auf 
langjährige Erfahrung in der pharmazeutischen 
Industrie und Medizintechnik zurück, inklusive 
tiefem Know-how zu regulatorischen Vorgaben.

WETTBEWERBSFÄHIG DURCH DIGITALISIERUNG

Mit der Unterstützung der Life Sciences  
Alliance gelingt nicht nur die technische Migra-
tion auf SAP S/4HANA. Unternehmen profitieren 
auch von optimierten Prozessen, verbesserter 
Datenqualität, höherer Transparenz und einer 
IT-Infrastruktur, die zukünftige Herausforde-
rungen meistern kann. So wird Digitalisierung 
nicht zur Bürde, sondern zum echten Wett
bewerbsvorteil – für mehr Agilität, Sicherheit 
und Wachstum im regulierten Umfeld der Life 
Sciences. 

„So wird Digitalisierung nicht zur Bürde,  
sondern zum echten Wettbewerbsvorteil –  

für mehr Agilität, Sicherheit und Wachstum  
im regulierten Umfeld der Life Sciences.“

Anne Hildinger, Geschäftsführerin KEK 

LSA Insight Day@Wörwag Pharma

LSA Insight Day 
@Wörwag Pharma
Im Mai veranstal-
tete die LSA den 
Insight Day. Der 
LSA-Kunde Wörwag 
Pharma berichtete 
aus seinem Con-
version-Projekt mit 
BluefieldTM-Ansatz. 
Rund 100 Kunden 
und Interessenten 
bekamen in Filder-
stadt exklusive 
Einblicke in aktuelle 
Digitalisierungs
projekte. Auch 
wurde über 
Chancen in der 
Cloud gesprochen, 
die bei sicherer 
Erfüllung der 
regulatorischen 
Anforderungen 
entstehen. 
Schauen Sie doch 
einmal bei der LSA 
vorbei. Sie finden 
Informationen im 
Web (life-sciences- 
alliance.com) und 
auf LinkedIn.

Als naturverbun-
denes Familien
unternehmen setzt 
sich Hevert-
Arzneimittel aktiv 
für Naturheilkunde, 
Umweltschutz, 
nachhaltiges 
Wirtschaften und 
den verantwortungs-
vollen Umgang mit 
Mitarbeitern und 
Gesellschaft ein. 
Seit der Gründung 
im Jahr 1956 
durch Dorothea 
und Emil Hevert ist 
Hevert-Arzneimittel 
ein unabhängiges 
Familienunter
nehmen, das heute 
in dritter Generation 
von Marcus und 
Mathias Hevert 
geführt wird. Es ist 
ist einer der füh-
renden deutschen 
Hersteller von 
homöopathischen 
und pflanzlichen 
Arzneimitteln 
sowie von Vitalstoff
präparaten.
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well
done.

„Wir haben bewusst darauf geachtet, die  
Anforderungen an das SAP System so gering wie möglich 

zu halten. […] Gleichzeitig arbeitet die Lösung sicher,  
automatisiert und zuverlässig – ganz ohne Kompromisse.“

Simon Linimair, Product Developer INFORMATICS

PRODUKTNEUHEIT

Kann man  
getrost vergessen 

Viele von uns kennen die Situation: Das 
Passwort wurde vergessen. Auf den meisten 
Webplattformen ist das mit wenigen Klicks er-
ledigt: Passwort zurücksetzen, neues anlegen, 
fertig. Auf SAP Systemen musste bisher ein  
Administrator das Passwort manuell zurück-
setzen. Mit UAM PSS geht das sicherer, schneller 
und ohne Umwege.

SAP stellt die automatische Passwort- 
Zurücksetzen-Funktion, wie sie von modernen 
Websites bekannt ist, standardmäßig nicht 
bereit. Ein Administrator muss das Passwort 
manuell zurücksetzen – ein Aufwand, der  
besonders in Schichtbetrieben oder am Wochen-
ende umständlich ist und zusätzliche Kosten 
verursacht.

„Genau diese Lücke haben wir geschlossen“, 
erklärt Produktentwickler Simon Linimair. 
„Mit UAM PSS gehört das Zurücksetzen von 
Passwörtern durch SAP Administratoren der 
Vergangenheit an. Die Lösung ist vollständig 
in SAP integriert, benötigt keine externen 
Komponenten und lässt sich nahtlos in alle  

SAP Anmeldemasken integrieren – Launchpad, 
Fiori-Apps, NetWeaver oder die klassische SAP 
GUI – und kann so von Anwendern nicht über-
sehen werden.“

SICHER UND EINFACH

Benutzer, die das Passwort zurücksetzen, 
benötigen lediglich einen Webbrowser. UAM 
PSS stellt eine Website direkt am SAP System 
bereit, über die der gesamte Vorgang sicher ab-
läuft. Ein personalisierter Link wird per E-Mail 
verschickt, über den ein temporäres Passwort 
generiert werden kann. Dieses lässt sich  
bequem in die Zwischenablage kopieren und 
zur Anmeldung am SAP System verwenden. 
Anschließend muss ein neues Passwort ver-
geben werden. In keinem Schritt verlassen 
sensible Informationen das Firmennetzwerk.

FLEXIBEL EINSETZBAR

UAM PSS ist effizient, sicher und in mehre-
ren Sprachen verfügbar. Die Lösung kann ohne 
zusätzliche INFORMATICS Produkte genutzt 
werden oder in Kombination mit UAM, um 
Administratoren zusätzlich zu entlasten, zum 
Beispiel durch automatisiertes Anfordern und 
Vergeben von Berechtigungen. 

Simon Linimair, Product Developer INFORMATICS

„UAM PSS funktioniert einwandfrei. 
Unsere User-Management-Tickets 
sind praktisch vollständig zurück-

gegangen – wir sparen dadurch enorm 
viel Zeit. Besonders wichtig: Auch bei 
Schichtarbeit können unsere Nutzer 

ihre Passwörter jederzeit selbst zurücksetzen 
– abends, nachts oder am Wochenende. 

Die Implementierung verlief reibungslos und 
die Lösung läuft stabil und zuverlässig. 

Wir sind rundum zufrieden.“
Kundenstimme:

Bledi Ziba, SAP Lead AUSTRIACARD HOLDINGS

„Mit SAP HCM haben wir eine nachhaltige Lösung  
gefunden – effizient, integriert und zukunftssicher.“

Christian Maier, Leiter IT SÜDSTÄRKE GmbH

HR-PROZESSE MODERN UND INTEGRIERT

Flexibel für heute.  
Bereit für morgen.

Als der bestehende Wartungsvertrag 
vom Softwarehersteller gekündigt wurde, 
stand SÜDSTÄRKE vor der Herausforderung,  
Abrechnung und Zeitwirtschaft kurzfristig neu 
aufzustellen. Als langjähriger Bestandskunde 
von KEK Anwendungssysteme vertraute das 
Unternehmen auf SAP HCM – eine Lösung, 
die perfekt zur bestehenden Systemlandschaft 
passt und den Weg in die Zukunft ebnet.

Die SÜDSTÄRKE GmbH mit Sitz in  
Schrobenhausen ist ein traditionsreiches 
Unternehmen mit rund 260 Mitarbeitenden. 
In zwei bayerischen Werken werden gen
technikfreie Kartoffeln aus regionalem Anbau 
zu hochwertigen Stärkeprodukten verarbeitet 
– für Lebensmittel, Futtermittel und technische  

Anwendungen. In der Hauptsaison von August 
bis Dezember ist ein reibungsloses Zusammen-
spiel aller Prozesse entscheidend. Das gilt nicht 
nur für die Produktion, sondern auch für die  
Personalprozesse. Als die bisherige Software-
lösung für Abrechnung und Zeitwirtschaft  
gekündigt wurde, war schnelles Handeln  
gefragt.

„Wir wollten bewusst on-premise blei-
ben und dennoch moderne Funktionalität  
nutzen“, berichtet Christian Maier, Leiter IT bei  
SÜDSTÄRKE. Da SAP im Unternehmen bereits 
im Einsatz war – unter anderem für Produktion, 
Anlagenbuchhaltung und Finanzprozesse –, 
lag die Entscheidung für SAP HCM nahe. Durch 
das konsequente Handeln aller Beteiligten 
konnte die Abrechnung fristgerecht inner-
halb von drei Monaten sichergestellt werden. 
Heute laufen Abrechnung, Zeitwirtschaft und 
Organisationsmanagement integriert im SAP 
System. Darüber hinaus wurde der Grundstein 
für die Digitalisierung von HR-Prozessen mit 
SAP Fiori gelegt, mit aktiver Einbeziehung von  
Mitarbeitenden und Führungskräften durch die 
Einführung von ESS- und MSS-Szenarien. „Die 
Zusammenarbeit war effizient und lösungs
orientiert“, sagt Hildegard Fischhaber, Leiterin 
Personalwesen. „Wir haben jetzt ein System, das 
nicht nur stabil läuft, sondern auch Flexibilität 
zulässt.“ Mit dem neuen SAP HCM Setup ist 
SÜDSTÄRKE bestens gerüstet, um auch künftige 
Anforderungen im Personalbereich souverän 
und technologiegestützt zu meistern. 

„Mit SAP HCM konnten wir unsere  
Personalprozesse effizient modernisieren  
– ohne Bruch in der Systemlandschaft.“

Christian Maier, Leiter IT SÜDSTÄRKE GmbH

Die beiden Standorte von SÜDSTÄRKE in Schrobenhausen und Sünching (Bayern)

well 
done.

Die Südstärke 
GmbH ist ein 
großer deutscher 
Hersteller von 
Kartoffelstärke und 
verarbeitet an zwei 
Produktionsstand-
orten in Schroben-
hausen (Firmensitz) 
und Sünching rund 
600.000 Tonnen 
Stärkekartoffeln 
pro Jahr zu etwa 
150.000 Tonnen 
Kartoffelstärke und 
Stärkederivaten.
Diese Verarbei-
tungsmenge 
entspricht etwa 
einem Drittel der 
Kartoffelanbau
fläche und -ernte in 
Bayern pro Jahr. 
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SAPSHOTS SAPSHOTS

INFORMATICS
review.

„Das starke Engagement unserer Kunden unterstreicht, dass 
KI längst in Wirtschaft und Gesellschaft angekommen ist. 

Gemeinsam können wir den Weg der digitalen Zukunft  
aktiv mitgestalten und Arbeitsabläufe nachhaltig verbessern.“INFORMATICS

review.

„Entscheidend ist nicht mehr die Frage, ob KI  
eingesetzt wird, sondern wie wir sie gezielt nutzen,  
um konkrete Anwendungsfälle zu realisieren.“

Daniel Buchberger, SAP Logistics Junior Consultant INFORMATICS Consulting

Einen praxisnahen Einblick lieferten 
die INFORMATICS Juniors Larissa Malzner 
und Daniel Buchberger aus einem internen 
F&E-Projekt. Hierbei demonstrierten sie, wie 
sich On-Premise-KI-Technologien in be-
stehende SAP Prozesse integrieren lassen. 
„Entscheidend ist nicht mehr die Frage, 
ob KI eingesetzt wird, sondern wie wir sie 
gezielt nutzen, um konkrete Anwendungs-
fälle zu realisieren“, so Daniel Buchberger. 
Welche Potenziale künstliche Intelligenz im 
Gesundheitssektor schafft, zeigte anschlie-
ßend Peter Altreiter, Geschäftsführer der 
INFORMATICS Healthcare – von Prozess
optimierung bis zur Patientenversorgung. 
Gleichzeitig betonte er die Notwendigkeit 
eines verantwortungsvollen Umgangs mit 
sensiblen Daten.

Ergänzt wurden die fachlichen Inputs 
durch offene Gesprächsrunden in Form von 
World Cafés sowie durch einen Vortrag über 
rechtliche Aspekte bei KI-Anwendungen 
von Wojtek Dragon (Projekt 29 GmbH & Co. 
KG). Die Gespräche zeigten deutlich, dass 
KI zwar viele Fragen aufwirft, aber auch 
enorme Chancen bietet – insbesondere 
dann, wenn Technologie, Verantwortung 
und menschliches Urteilsvermögen Hand 
in Hand gehen. 

20. INFORMATICS SAPSHOTS 

Wenn Tradition  
auf Innovation trifft

Am 16. Oktober 2025 fand die 20. Aus-
gabe der INFORMATICS SAPshots statt 
– ein Jubiläum, das eindrucksvoll zeigte, 
wie sehr sich Tradition und Innovations-
geist bei INFORMATICS ergänzen. Unter 
dem Motto „KI-Lösungen im Kontext von 
SAP“ trafen sich Kunden, Partner und 
Experten, um aktuelle Entwicklungen, 
Herausforderungen und Chancen der 
künstlichen Intelligenz (KI) in der SAP 
Welt zu beleuchten.

Den Auftakt machte traditionell SAP 
selbst, vertreten durch Sebastian Sav. In 
seiner Keynote stellte er die strategische Ge-
samtausrichtung von SAP im Bereich KI vor 
sowie den KI-Co-Piloten SAP Joule. Dieser 
soll nicht nur Geschäftsprozesse, sondern 
auch das Prozessdesign aktiv unterstützen. 
Besonders viel Beifall erhielt die Ankün-
digung, dass die Technologie auch für 
On-Premise-Kunden zur Verfügung stehen 
soll – ein wichtiger Schritt in Richtung  
hybrider Zukunft.

Die zahlreich erschienenen Gäste wurden eingeladen, sich in den traditionellen World Cafés über Erfahrungen, Chancen und Risiken mit KI-Technologien 
auszutauschen. Diese offenen Gesprächsrunden boten Raum für spannende Perspektiven, ehrliche Bedenken und praxisorientierte Ideen.

Kathrin Weiser und Ines Drum, OOE Gesundheitsholding GmbH

Klaus Augner, INFORMATICS, mit Thomas Schuhmacher, Rainer  
Hintersteininger, Eric Reisinger, Selina Kobler und Lukas Hackl,  
HAINZL INDUSTRIESYSTEME GmbH

Klaus Augner, INFORMATICS, Sebastian Sav, SAP , Daniel Buchberger, 
Larissa Malzner und Peter Altreiter, INFORMATICS

Peter Altreiter, INFORMATICS, Marietta Atzmüller, voestalpine Stahl 
GmbH, Dragana Pilić und Reinhard Loidl, Backaldrin International  
The Kornspitz Company GmbH

Otto Kitzmüller, INFORMATICS, Harald und Dominik Jell, Lenzing Plastics

Klaus Augner, INFORMATICS, Andreas Peninger, Primetals Technologies, Dragana Pilić und Reinhard Loidl, Backaldrin International The Kornspitz  
Company GmbH, Otto Kitzmüller, INFORMATICS, Oliver Stiksel, 3e Handels- und Dienstleistungs AG

Sebastian Sav, SAP

Larissa Malzner, SAP i.s.h.med Junior Consultant INFORMATICS Healthcare
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INFORMATICS 
inside.

„Es klingt abgedroschen, aber wir sind wirklich  
eine große Familie. Viele sagen, das gäbe es im  
Beruf nicht – doch, das gibt es.“ 
Andrea Leitner, SAP Consultant INFORMATICS

ANDREA LEITNER IM PORTRÄT

Neugierde als Antrieb 
„Neugier“, das ist wohl eine der ersten 

Antworten, die man bekommt, wenn man  
Kollegen nach herausragenden Eigenschaf-
ten von Andrea Leitner fragt. Die 39-Jährige 
ist daher in ihrem Job als SAP Beraterin bei  
INFORMATICS bestens aufgehoben.

Dabei begann alles ganz anders. „Ich war 
ursprünglich in einer HAK und habe dann  
Bürokauffrau gelernt.“ Ihre Berufslaufbahn 
startete sie in einer kleinen Firma, in der sie 
bereits im dritten Lehrjahr als Leiterin der 
Buchhaltung aufgebaut wurde, um eine vor 
der Pension stehende Kollegin zu ersetzen. „Ich 
war dann auf mich allein gestellt und hatte 
niemanden mehr zum Nachfragen. Dafür war 
ich Allrounderin, habe mich weitergebildet und 
alles rund um Buchhaltung, Bilanzierung und 
Personalverrechnung gemacht. Doch dann bin 
ich irgendwann angestanden.“

SPASS MIT SAP

Die Neugier trieb sie daher in ein neues 
Unternehmen, eines, das gerade auf SAP  
gesetzt hat: „Das hat mir sofort Spaß gemacht. 
Ich war gleich in zwei Projekten Key-Userin.“ 

Und wieder trieb sie die Neugier an, mehr zu 
erfahren. „Ich studierte nebenberuflich, weil ich 
meine Finanzkenntnisse intensivieren wollte. 
Das hat sich gelohnt und war extrem span-
nend.“ Zusätzlich machte sie einen Lehrgang 
in Lean-Administration und Robotic Process 
Automation. Doch wer glaubt, nun hätte sie  
genug gelernt, der irrt: „Es hat mich gereizt, 
mehr Kenntnisse in SAP zu erwerben. Ich 
kam daher immer mehr in Richtung IT und in  
Richtung SAP Consulting.“

ÜBER DEN TELLERRAND

Anfangs hatte sie noch Zweifel, ob ihr  
Lebenslauf zu diesem Berufsbild passt, doch 
die waren schnell verflogen und so „habe ich 
mich bei INFORMATICS beworben. Ich hatte 
ja nichts zu verlieren.“ Im Gegenteil. Sie hat 
gewonnen, und zwar einen neuen Job und eine 
ganze Familie dazu: „Es klingt abgedroschen, 
aber wir sind wirklich eine große Familie. Viele 
sagen, das gäbe es im Beruf nicht – doch, das 
gibt es. Es ist alles auf Augenhöhe und es gibt 
eine gewisse Lockerheit.“ Somit hat sie nach  
20 Jahren Berufserfahrung den Finanz
bereich verlassen und mit 01.12.2022 bei  
INFORMATICS als SAP Consultant begonnen. 
Ihr Drang, selbstständig und eigenverantwort-
lich arbeiten zu wollen, ist wie dieses ständige 
Fragen nach dem „Warum“ täglicher Antrieb. 
„Ich brauche etwas, um über den Tellerrand 
zu schauen, etwa wenn ich beispielsweise bei 
einem Kunden SAP Potenziale analysiere und 
aufzeige.“ Da passte es perfekt, dass sie gleich 
nach zwei Monaten in der ersten Conversion 
landete. „Das war extrem spannend, ich konnte 
sehr viel Know-how aufbauen.“

DIE METEOROLOGIE DER ARBEITSWELT

Know-how bringt sie auch beim Tanzen 
und Padel-Tennis mit. Dazu wäre sie fürs  
INFORMATICS Skiteam prädestiniert – das gibt 
es aber (noch) nicht. Seit 37 Jahren ist Andrea 
leidenschaftliche Wintersportlerin. Auch in  
ihrer Freizeit bleibt sie neugierig, verschlingt 
viele Bücher und beschäftigt sich mit Mental-
training – und mit Meteorologie. „Ich hab mich 
seit jeher dafür interessiert und wollte das schon 
fast beruflich machen.“ Ihre aktuellen berufli-
chen Wetteraussichten sind ja schon einmal 
heiter und sonnig. 

Heiter und sonnig ist das Gemüt von Beinahe-Meteoro-
login Andrea Leitner. Glücklicherweise ist sie doch bei 
INFORMATICS gelandet.

Betriebsausflug in Salzburg – zuerst unterwegs 
zwischen Geschichte, Gelächter und Gleichgewichts
training bei der Sagway Tour, … WKO Businessrun: Team INFORMATICS – läuft bei uns!

…, der zweite Tag startete actionreich beim Canyoning.

Während die Adrenalinjunkies hinter 
uns ihre Runden drehen – erst einmal 
ein Foto.

Wanderung zu den Langbathseen.

Escape the Room – Wir haben’s geschafft … irgendwann.

Münchener Oktoberfest im  
Ochsenbräu.

INSIDE

INFORMATICS 
inside.

„Ein starkes Team entsteht nicht durch Zufall, sondern 
durch Menschen, die sich gegenseitig vertrauen und  

gemeinsam wachsen wollen. Genau dieses  
Miteinander prägt unsere Kultur bei INFORMATICS.“ 

Ines Sommer, HR Managerin INFORMATICS

GEMEINSAM MEHR ERREICHEN

Weil Teamgeist den 
Unterschied macht

Erfolg entsteht dort, wo Menschen wirklich 
miteinander arbeiten – sich gegenseitig unter-
stützen, motivieren und gemeinsam wachsen. 
Genau das leben wir bei INFORMATICS jeden 
Tag.

Wir sind ein bunter Mix aus Persönlich-
keiten, Ideen und Talenten – und genau das 
macht uns aus! Ob wir gemeinsam an innova-
tiven Projekten tüfteln, uns im Alltag unter die 
Arme greifen oder bei unseren Teamaktivitäten 
neue Seiten aneinander entdecken: Mit jedem 
Erlebnis wachsen wir – fachlich wie mensch-
lich – noch ein Stück mehr zusammen. Damit 
unser Teamgeist lebendig bleibt, schaffen wir 
immer wieder besondere Momente: sportliche 
Teamevents, spannende Escape-Rooms oder  
gemeinsame Erlebnisse abseits des Büroalltags. 
Diese Augenblicke stärken unser Vertrauen, 
bringen frischen Schwung in den Arbeitsalltag 
und zeigen, wie viel Spaß Zusammenarbeit  
machen kann. Denn wer miteinander lacht, 
kann auch gemeinsam Großes schaffen. 
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well 
advised.
in the 
world of 
SAP.
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